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W ettbew erb für den Entwurf der Friedrich Ebert-Brücke über den Neckar in Mannheim.
Von Prof. Dr.-Ing. K l e i n l o g e  1,
ach d em  in  No. 8 d ie  W e ttb ew erb s­
g ru n d lag en  u n d  d ie  G esich ts­
p u n k te  fü r d ie  B e u ite ilu n g  des 
P re isg e ric h ts  k la r  g e le g t w ord en  
sind, se ien  z u n ä c h s t d ie  p re isg e ­
k rö n te n  E n tw ü rfe  im  E inze lnen  
b esp rochen . E in  re ich lich es B ild­
m a te ria l, zum al v o n  D e ta ilz e ich ­
n u n g en , so rg t fü r die E r lä u te ru n g  
un d  K la rs te llu n g  d e r  E n tw ü rfe .

I. P r e i s  v o n  8000 M. E n t w u r f  m i t  d e m
K e n n w o r t  „ F l a c h b r ü c k e “ .
(H ierzu  d ie  A bb. 4— 17, S. 65— 67.)

V e rfa ss e r: M asch .-F ab rik  A u g s b u r g - N ü r n b e r g  A.-G., W erk  
G u s t a v s b u r g  bei M ainz und G r ü n  & B i l f i n g e r  A.-G., 

M annheim  und  A rch. A dolf A b e l ,  S tu ttg a rt.

D ie V e rfasse r h a t te n  sich v o r a llem  die A ufgabe 
g e s te llt, d ie  s täd teb au lich e  un d  fo rm ale  E in g lied e ru n g  
d e r  n eu en  B rücke  in  die R eihe  d e r  b e s teh en d en  N e c k a r­
b rü c k e n  m ö g lich s t b e fried ig en d  d u rchzu füh ren . Sie 
sind  d e r  A nsich t, d aß  d ie  ü b e rra g e n d  v e rk eh rs tech n isch e  
B e d e u tu n g  d er F ried rich -B rü ck e  auch  w eite rh in  bestehen  
b le iben  w erd e  und  
d aß  d a h e r  d iese r
au ch  im  äu ß e re n  A u f­
b a u  d e r  V o rra n g  zu 
la ssen , d. h. d aß  ih r 
n ic h t e ine neue  B rücke  
m it g le ichen  oder
äh n lich en  F o rm en  an  
die S e ite  zu s te llen  
sei. S ie h ie lte n  d a ­
h er e ine v e rs tä n d ig e  
U n te ro rd n u n g  u n te r  
d a s  b ed eu tu n g sv o l­
le re  B au w erk  der
a lte n  B rü ck e  fü r
v o rte ilh a ft, ja  fü r
d rin g e n d  e rfo rderlich .

D arm stadt. (Fortsetzung aus No. 8.)
Ohne die b e k a n n te n  F eh le r der Ju n g b u sch -B rü ck e  

m it d en  fü r M annheim  u n zu läss ig  s ta rk e n  R am p en  und  
F a h rb a h n s te ig u n g e n  nach zu ah m en , w u rd e  h ie r eb en ­
falls eine zum  g rö ß ten  T eil u n t e r  der F a h rb a h n  
liegende  T ra g k o n s tru k tio n  gew äh lt, u n d  so la g  fü r die 
V erfasse r d e r G edanke  n ah e , die neue  F ried rich  E b e rt-  
B rücke a ls  F lach b rü ck e  vo rzu sch lag en , d e ren  E rsch e i­
n u n g  A bb. 4  u. 5 w ied erg eg eb en . S täd teb au lich  e n t­
s ta n d  d a d u rc h  ein 'w ohltuendes G leichgew ich t zw ischen  
d er H a u p th rü c k e  (F ried rich -B rücke) u n d  zw ischen  den 
b e id en  S e iten b rü ck en  (Ju n g b u sch - u nd  E b ert-B rü ck e), 
indem  die H a u p tv e rk eh rsb rü ck e  die b e id e rse itig en  E n t­
la s tu n g sb rü ck en  w eith in  s ich tb a r ü b e rra g t. G eg en ü b er 
d en  B rü ck en  m it ü b e r die F a h rb a h n  h in au fre ich en d en  
T ra g k o n s tru k tio n e n  h a t die F lach b rü ck e  den  V orzug , 
daß  d e r  B lick  ü b e r die F a h rb a h n  h inw eg  au f die U fer 
und  au f d en  H in te rg ru n d  v o llk o m m en fre ib le ib t und 
zwTa r  sow ohl vo n  d er F ried rich -B rü ck e  als au ch  von 
den  U fe rs traß en  au s  gesehen . D ie V e rfa sse r h aben  
d ad u rch  an  sich schon  e inen  w e rtv o llen  B e itra g  zu 
dem  W id e rs tre it d e r M einungen  ge lie fe rt, ob zu der 
K e tten fo rm  d er F ried rich -B rü ck e  als S e ite n s tü c k  eine 
B ogen- oder w iederum  eine H än g eb rü ck e  besser paß t.

D er so gew onnene  
fre ie  Ü berb lick  v on  
der B rü ck e  u n d  au f 
die B rücke  is t n ich t 
n u r  landsch aftlich , 
so n d ern  auch  v e r­
k eh rs tech n isch  von  
g ro ß e r B e d eu tu n g ; in 
d iesem  S inne sind  
au ch  alle  g rö ß e ren  
A u fb au ten  a n  den  
be iden  B rü ck en ­
k öp fen  fo lg e ric h tig  
v e rm ied en  w orden .

D er v o rl. Entw m rf 
ze ig t, e ine  ü b e r die 
v o rg esch rieb en en  3

A bb. 4 u. 5. E n tw u rf  m it dem  K en n w o rt „ F l a c h b r ü c k e “, I. P re is  von  8000 M. 
(O ben: D u rch b lick  vom  U fer aus, u n te n : S chaubild .)
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Abb. 11. P f e i l e r - G r u n d r i ß .

A bb. 12 (links.) E  n d w i d e r  1 a g  e r.

Abb. 6 —12. E n tw u rf  m it dem  K e n n w o rt: 

„ F l a c h b r ü c k e “. I. P re is  von 8000 M.

M a sch .-F ab rik  A u g s b u r g - N ü r n b e r g  A.-G., 

W e rk  G u s ta v sb u rg  und G r ü n  & B i l f i n g e r  A.-G., 

M annheim  und A rch. A dolf A b e l ,  S tu ttg a r t .



Ö ffnungen  re ich en d e  B l e c h b a l k e n b r ü c k e  a ls  w eite  d er M itte lö ffnung  s e tz t sich zusam m en au s  den
G e rb e rträ g e r  m it G elen k en  in  d e r M itte löffnung , so d aß  b e id en  K rag a rm en  v on  je  3 * 6,18 =  18.54 “  u n d  dem
also  h ie r tro tz  A n w en d u n g  des g le ichen  T räg e rsy s tem s e in g eh ä n g ten  T rä g e r  von  8 • 6.18 =  49.44 m S tü tzw eite ,
äu ß erlich  eine w esen tliche  V ersch ied en h e it g eg en ü b er D er P fe ile ra b s tan d  is t a lso  e tw as g rö ß e r a ls  d e r  vo r-

'Viii’S

Abb. 13. Q u e r s c h n i t t  d u r c h  d i e  B r ü c k e n b a h n  ( n o r m a l  u n d  m i t  G e l e n k ) .

A bb. 15. A u s b i l d u n g  d e s  H a u p t t r ä g e r s  ü b e r  d e m

Abb. 13 b is 17. E n tw u rf  m it dem  

K e n n w o r t: „ F l a c h b r ü c k e “.

I. P re is  v on  8000 M ark.

Abb. 16. S c h n i t t  d u r c h  d i e  F a h r b a h n .

Abb. 17 (rech ts). H a u p t t r ä g e r - G e l e n k .  (A lle E in z e lh e ite n  1 : 60).

r

d e r F ried rich -B rü ck e  zu  T ag e  tr i t t .  (Ü bersich t A bb. 6 gesch riebene  M in d estab s tan d  v on  80 m, . um  so d u rch
u. 7, S. 66.) V e rk le in e ru n g  d e r S e iten ö ffn u n g e n  g ü n s tig e re  V e rh ä lt-

D ie S tü tzw e ite  d er M ittelöffnunsr, g le ich ze itig  d e r n isse  fü r die Q u ersch n ittsau sb ild u n g  u n d  fü r die D urch -
A b s ta n d  d e r P fe ile rm itten , b e tr ä g t 86,52 m, d ie jen ige  b ieg u n g  zu schaffen . D urch  E i n b e z i e h u n g  d e r
d e r S e iten ö ffn u n g en  je  55,62 m, im m er ein V ie lfaches B r ü s t u n g s h ö h e  e rg ab  sich  d ie  M öglichkeit, fü r
des  A b s ta n d e s  d e r  Q u e rträ g e r  v o n  6,18 m. D ie S tü tz - d en  G e rb e rträ g e r  e ine  vo lle  au sre ich en d e  H öhe zu ge-
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w innen. Die T räg e ro b e rk an te  fo lg t d e r F a h rb a h n ­
lin ien füh rung  u nd  g eh t n ich t über B rü stungshohe  h in ­
aus, die T rä g e ru n te rk a n te  is t von  d en  S e iteno ffnungen  
her in  schw acher K rüm m ung  nach  den  P fe ile rn  zu 
herabgezogen , s te ig t dann , w iederum  le ich t gek rüm m t, 
bis zu den G e lenkpunk ten  der M itte lö ffnung  an  
und  v e rlä u ft im m ittle ren  T eil w ag rech t.

D ie doppelw and igen  H au p tträ g e r , d ie  e inen  u n ten  
offenen un d  zugäng lichen  K a s te n q u e rsc h n itt haben , 
w urden  z w i s c h e n  d e r  F a h r b a h n  u n d  d e m  
F u ß w e g  an g eo rd n e t, w odurch  d ie  Q u e rträg e r eine 
geringere  S pannw eite  e rh ie lten  und  so eine fü r Q uer- 
und  H a u p tträ g e r  k o n s tru k tiv  u n d  w irtsch a ftlich  g ü n ­
stigere  L ösung  erz ie lt w u rd e  (B rü ck en q u ersch n itt 
Abb. 13, S. 67). A uch geben  die a u sk ra g e n d e n  F u ß w eg e  
dem ganzen  B rü ck en b au  eine leb h a fte re  G liederung . 
D er In n en ab s tan d  der K as ten w än d e  b e tr ä g t 600 mm, 
um  g enügend  B ew egungsfre iheit fü r die A rb e ite r  zu 
haben. D er G elen k p u n k t zw ischen  E in h ä n g e trä g e r  
und  K rag a rm  is t a ls reg e lrech te s  A uflager au sg eb ild e t 
und  zw ar auf der e inen  Seite  a ls festes, a u f  d e r an d e ren  
Seite als bew egliches A u flag er (Abb. 17, S. 67); die 
A uflagen  au f den  P fe ilern  sind  fest, d ie jen igen  au f den 
W iderlagern  sind  bew eglich . D ie g ew äh lte  In n e n a n ­
ordnung  d er H a u p tträ g e r  erg ib t v on  se lbst die s tren g e  
T ren n u n g  des L än g sv e rk eh rs  au f d er F a h rb a h n  u nd  
den  F ußw egen . D ie frühere  F o rd e ru n g  fre ien  Q uer­
verkeh rs  k an n  durch  d ie  b ed eu te n d e  U m w älzung  
un se re r V erk eh rsv erh ä ltn isse  a ls  ü b e rh o lt beze ichne t 
w erden. E ine  S c h e i d u n g  des L ä n g sv e rk e h rs  is t 
h eu tzu tag e  n ich t n u r erw ünsch t, so n d ern  so g a r n o t­
w end ig  u nd  ein K reuzen  der F a h rb a h n  d u rch  F u ß ­
g änger m uß m öglichst u n te rb u n d en  w erden . H ier g e ­
sch ieh t dies ganz v on  se lb s t d u rch  d en  n ied rig en  
Schutzw all d e r ü b e r die F a h rb a h n  u nd  die G ehw ege 
h e rv o rrag en d en  T eile der H au p tträ g e r.

Die T ren n u n g  d er F ußw ege  v on  d er F ah rb ah n  
w urde  v on  den V erfassern  in  in te re s sa n te r  W eise dazu  
ben ü tz t, die F ußw ege  höher zu legen , w odurch  fü r den  
O bergu rt der H a u p tträ g e r  noch  e tw as  an  H öhe g e­
w onnen  w erden  k o n n te , w as fü r die E rz ie lung  e iner 
g rö ß e ren  S te ifig k e it n ic h t u n e rw ü n sch t ist. D iese 
H öherlegung  d er F ußw ege b eg in n t am  B rückenende  
m it 0 u n d  e rre ich t m it einer d u rch au s zu lässig  e r­
scheinenden  S te ig u n g  von  1 :5 0  b is zur P fe ile rach se  
das M aß von  325 mm, das in der M itte löffnung  u n v e r­
ä n d e rt d u rch g efü h rt is t. Die S teh b lech o b erk an te  fo lg t 
über die ganze B rücke w eg  d er F u ß w eg o b e rk an te  im 
A b stan d  von  1100 mm.

Um das M om ent des K rag a rm es ü b e r dem  P fe ile r 
besser au fnehm en  zu können , w urde  das T rä g e ra u f la g e r  
au f dem  P fe iler sow eit h e ru n te rg e rü c k t, d aß  d er u n te re  
L ag erk ö rp e r in d as  H ochw asser v on  1882 e in tau ch t 
(Vgl. die P feilerabb . 9 u. 10, S. 66). M an k a n n  den  
V erfassern  zustim m en, daß  dies a ls u n b ed en k lich  a n ­
zusehen  is t, d a  au f be iden  P fe ilern  feste  L a g e r  a n ­
g eo rd n e t und  die u n te ren  L ag ers tü h le  in fo lge ih re r 
k rä f tig e n  A usb ildung  g enügend  w id e rs tan d sfäh ig  gegen  
e tw a  anschw im m ende G eg en stän d e  sind ; au ß e rd em  
b ie te t ihre äu ß ere  F orm  keine A ngriffsste llen .

Die gesam te  A n ordnung  des Ü berbaues m it der 
U n terb ringung  der v e rsch iedenen  R ohr- un d  K ab e l­
le itu n g en  is t au s den  A bb ildungen  zu en tn eh m en . D ie 
auch  n u r  teilw eise V erleg u n g  der L e itu n g en  u n te r  den  
G ehw ege w ürde  im  Bild d e r B rücke seh r s tö ren d  g e ­
w irk t haben ; deshalb  w urde  a ls  P la tz  fü r d iese lben  der 
R aum  zw ischen den  L ä n g s trä g e rn  der F a h rb a h n  g e­
w ählt. E inschließlich  d e r R a n d trä g e r  u n te r  dem  
S chram m band sind 9 F a h rb a h n lä n g s trä g e r  v o rh a n d e n  
m it einem  g eg en se itig en  A b stan d  von  1,44 m, d ie  6 m itt­
leren  F e ld er w urd en  zu r A ufnahm e d e r L e itu n g srö h re n  
benu tz t, w äh rend  die zw ei ä u ß e ren  frei g e la ssen  sind.

Bei d e r A nordnung  d er Q u e rträg e r m uß te  fe rn e r 
noch au f die U n te rb rin g u n g  eines R ev isio n sw ag en s 
und  au f die L au fbahn  fü r d iesen  R ü c k s ic h t genom m en  
w erden . H ierfü r w urde  die In n en se ite  des H a u p t­
trä g e rs  neben  dem  U n te rg u r t u n te rh a lb  des Q uer- 
trä sn ran sch lu sse s  vo rgesehen .

B austo ff w urde  der hochw ertige B austah l 
,,S t. 48 v o rg esch lag en , für w elchen die zu lässigen  Be­
a n sp ru c h u n g e n  b ek an n tlich  30 v. H. höher angesetz t 
w e rd en  d ü rfen . D em  E n tw u rf w ar ein A uszug der 
s ta tisc h e n  B e rech n u n g  beigefüg t, in dem die w ich tigsten  
Q u e rsch n itta b m essu n g en  nachgew iesen  sind. Als größ­
te s  M aß d e r D u rchb iegung  infolge V erkeh rslast er­
geb en  sich in d e r M itte lö ffnung  10,8 cin oder 1/800 der 
S tü tz w e ite , in  d er M itte d e r Seitenöffnungen eine 
so lche  v o n  5,3 CK1 oder 1/ioao der S tü tzw eite .

D ie F a h rb a h n  w urde  als k reuzw eis bew ehrte Eisen­
b e to n p la tte  d u rc h g e b ild e t nach  der Theorie von Dr. 
M a r c u s ,  w o d u rch  sich w esen tliche  w irtschaftliche 
V orte ile  g e g e n ü b e r  e in e r n u r nach  einer R ichtung ge­
sp a n n te n  P la t te  e rg ab en . D ie dad u rch  erzielten ge­
rin g en  P la t te n s tä rk e n  m ach ten  die V erw endung von 
h o ch w ertig em  Z em en t n ich t m ehr notw endig. Im Hin­
b lick  au f die E rsc h ü tte ru n g e n  des V erkehrs wurde ihre 
S tä rk e  v o n  v o rn h e re in  n ic h t u n te r  15 cm angenommen. 
D ie A n w en d u n g  d e r  k reu zw eis  bew ehrten  P latte er­
fo rd e rte  se k u n d ä re  Q u e rträg e r, die die Steifigkeit der 
F a h rb a h n  w esen tlich  erhöhen . D ie Eisenbetondecke 
d er G ehw ege w ird  v o n  einem  G eländerträger, von 
2 Z w isc h e n lä n g s trä g e m  sow ie v on  einem  am Haupt­
tr ä g e r  b e fe s tig te n  L än g sw in k e le isen  getragen , wobei 
die L ä n g s trä g e r  a u f  d en  v o llw an d ig en  Konsolen im 
A b s ta n d  v o n  6,18 m ru h en .

D ie so rg fä ltig e  Iso lie ru n g  d er Brückenfahrbahn 
is t in  d e r  W eise  v o rg esch lag en , d aß  die Oberfläche der 
E ise n b e to n p la tte  m it e inem  2 cm s ta rk e n  Zementestrich 
im  v o rg esch rieb en en  G efälle  v e rseh en  wird, auf 
w elchem  d ie  V e rleg u n g  e in e r T ektolith-Isolierlage mit 
d a rü b e r lie g e n d e r  4 cm s ta rk e r  po rö ser Betonschicht 
an g en o m m en  is t. Z um  S ch u tze  g eg en  Beschädigung
u n d  R e iß en  soll die le tz te re  m it D rah te in lagen  ver­
sehen  w erd en , w obei a lle rd in g s  wTeg en  d e r ausdrücklich 
b e to n te n  P o ro s itä t d e r ob e ren  B eto n sch ich t die Rost­
s ich erh e it d e r D ra h te in la g e n  n ic h t genügend  gewähr­
le is te t e rsch e in t. A u f d ie se r B etonsch ich t w ird da?
H o lzp fla ste r in  ü b lich e r W eise  v e rle g t. Das Quer­
g efä lle  d er F a h rb a h n  u n d  d e r F u ß w eg e  sowie die ge­
sam te  ü b rig e  A u sb ild u n g  d e r  F ah rb ah n d eck e  is t aus 
d en  A bb. 13 u. 15, S. 66, zu en tn eh m en . Die Schienen 
d er S tra ß e n b a h n  lieg en  au f H a rt-A sp h a ltp la tten  und 
e rh a lte n  e inen  S e ite n a n sc h lu ß  a u s  G ußaspha lt, so daß 
d a s  b e re its  e rw ä h n te  H o lzp fla s te r  n ic h t unmittelbar 
b is an  d ie  S ch ienen  h e ra n re ic h t. A u f G rund  der heu­
tig e n  E rfa h ru n g e n  bei b e s te h e n d e n  B rü ck en  ist die 
H a r ta s p h a ltp la tte  in  g ew issen  A b s tä n d e n  durch  kleine 
K an ä lc h e n  fü r d en  D u rc h tr itt  d es  W a sse rs  unterbrochen.

D ie A u sfü h ru n g  d e r  B rü ck e  soll au f festen 
R ü s tu n g e n , vom  lin k e n  U fer h e r b e g in n en d , geschehen, 
w obei die v o rg esch rieb en e  D u rch fah rtsö ffn u n g  von 21 m 
s te ts  fre ib le ib t. D ie M a te ria la n fu h r  e rfo lg t auf dem 
W asse rw eg e . D ie T eile  w7e rd e n  m itte ls  e ines Portal­
k ra n e s  ü b e r d e r  A u fzu g sö ffn u n g  am  re c h te n  Ufer un­
m itte lb a r  a u s  dem  S ch iff h o ch g ezo g en  u nd  nach der 
lin k en  S e ite  a u f  e in e r ü b e r  K o n stru k tio n su n te rk an te  
lieg en d en  T ra n sp o r tb rü c k e  ü b e r die Schiffahrtsöffnung 
h in w eg  d en  M o n tie rk ran en  zu g e fü h rt. N ach  der 
re c h te n  S e ite  e rfo lg t sp ä te r  d e r  T ra n s p o r t  unm ittelbar 
a u f d e r  R ü s tu n g . D ie M on tage  d e r M itte löffnung  ge­
sch ieh t, n ach d em  d ie  b e id en  ä u ß e rs te n  T eile  des ein­
g e h ä n g te n  T rä g e rs  ü b e r  d ie  T ra n sp o r tb rü c k e  befördert 
sind , m it d en  M o n tie rk ran en  au s  d e r lin k en  Öffnung. 
V o rh e r w ird  d ie  R ü s tb rü c k e  se itlich  nach  d er Achse 
d e r  K ra n b a h n  v e r le g t u n d  eine  zw e ite  R ü s tb rü ck e  auf 
d e r g e g e n ü b e rlie g e n d e n  S e ite  e rs te ll t ,  so d aß  nach 
g e rin g em  A n h eb en  d e r K ra n  d e r  lin k e n  Ö ffnung nach 
re c h ts  h e rü b e r fa h re n  k a n n . D er A u fz u g sk ra n  h a t in­
zw ischen  d ie  re c h te n  ä u ß e rs te n  S tü c k e  des ein­
g e h ä n g te n  T rä g e rs  m o n tie r t, b e ide  K ra n e  p a c k e n  dann 
d a s  M itte ls tü ck  u n d  se tzen  d ieses ein . D er eine K ran  
b le ib t w ä h re n d  d e r W e ite rm o n ta g e  ü b e r d e r  A ufzugs­
ö ffn u n g  a ls  A u fz u g sk ra n  s teh en  u n d  d e r zw eite  K ran  
g e h t zu r M ontage  in  die re c h te  Ö ffnung , n ach  deren  
F e r tig s te llu n g  d e r  e in g e h ä n g te  T rä g e r  au f d a s  G elenk 
g e se tz t w ird .
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E n tw u rf  m it dem  K en n w o rt „ B a u s t a h l  48“ . E in  ü .  P re is  von  5000 M.

28. O ktober 1925.

Abb. 25. B l i c k  i n  d i e  B r ü c k e .

Abb. 18 (oben). S c h a u b i l d  d e r  B r ü c k e .

Abb. 19 u. 20 (M itte). L ä n g s s c h n i t t  u n d  

G r u n d r i ß  d e r  B r ü c k e  (rd . 1 : 1500).

Abb. 24 (lin k s u n ten ). B r ü c k e n q u e r s c h n i t t  

i n  d e n  S e i t e n ö f f n u n g e n .

V e rfa sse r:  D ipl.-Ing . L o r e n  t z  

m it den  A rc h ite k te n  

A lfred  M ü l l e r  u nd  L u d w ig  E ö s i n g e r ,  

M annheim .

A bb. 21—23. 
B r ü c k e n ­

q u e r s c h n i t t  
a m  S t r o m ­

p f e i l e r ,

P f e i l e r ­
g r u n d r i ß .



Die V erfasser, hier in sbesondere  die S pezialfirm a 
fü r T iefbau  G r ü n  & B i l f i n g e r  A.-G., haben  auch  
au f die G ründung' der im  F lu ß b e tt s teh en d en  P fe iler 
g roße  S o rg fa lt v erw endet. E s w urde eine G ründungs­

w eise in B e trach t gezogen , die u n te r  Z uhilfenahm e 
m asch ineller V orrich tungen  g e s ta tte t,  den  B eton  im 
T r o c k e n e n  e inzubringen . In  A n b e tra c h t des b e­
k an n tlich  du rch lässigen  B odens der d o rtig en  G egend is t 
d ieser V orsch lag  um som ehr zu b each ten , a ls es ziem -
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lieh  u n w ah rsch e in lich  is t, bei dem  hohen W asserdruck  
von  9 m d e n  W a sse ra n d ra n g  in offener B augrube und 
u n te r  V e rw en d u n g  ü b licher Pum pen  zu bew ältigen. 
H ierzu  ko m m t die G efahr, daß  w äh rend  des Ab'- 

pum pens d er B oden durch  das 
m it sta rk em  D ruck  aufquellende 
W asse r g e lo ck e rt w ird. Der 
e tw a ig e n  A nw endung  des Grund­

w assersp iegel-S enkungsver­
fah ren s s tan d  die E rw ägung  ent­
gegen . d aß  dieses V erfahren die 
S ich e rh e it h insich tlich  der Vor­
ausbes tim m ung  der Bauzeit an­
g re ift. In fo lge  dieser Erw ägungen 
w u rd e  fü r die beiden Flußpfeiler 
D r u c k l u f t g r ü n d u n g  ge­
w äh lt, w odurch  sichere Gewähr 
fü r zuverlässiges Einbringen des 
B etons v o rh an d en  ist. Die beiden 
D ru ck lu ftsen k k as ten  bestehen . 
au s  E isen b e to n  in  m assiver Aus­
fü h ru n g . D urch  Betonierung 
a u f  dem  G elände selbst in der 
zu k ü n ftig en  G rundriß lage werden 
A u fh än g e- und  Ablaßvorrich­
tu n g e n  en tbehrlich . Auch hier 
is t  von  d e r V erw endung hoch­
w e rtig e n  Z em entes abgesehen 
w o rd en , d a  die statischen Be­
an sp ru c h u n g e n  verhältnismäßig 
g e rin g  sind ; au ch  stand die 
n ö tig e  E rh ä rtu n g s fr is t zur Ver­
fü g u n g . D ie übrige  Anordnung 
d er P fe ile r sow ie der Pfeilerauf­
b a u te n  u nd  der W iderlager ist 
au s  den  A bb. 9— 12, S. 66, zu 
en tnehm en .

E s  b e s ta n d  von  Anfang an 
in n e rh a lb  des Preisgerichts 
vö llig e  Ü bereinstim m ung dar­
ü b er. d aß  d e r  E ntw urf ,.Flach­
b rü c k e “ in  je d e r  R ichtung tadel­
los d u rc h g e a rb e ite t, wasserbau- 
tech n isch , k o n s tru k tiv  und land- 

. sch a ftlich  hochbefriedigend ist 
u n d  d a h e r  d en  1. Preis ohne 
a llen  Z w eifel verd ien t. Je mehr 
sich die P re is r ic h te r  mit diesem 
E n tw ü rfe  beschäftig ten  und Ver­
g le iche  m it d en  übrigen Ent­
w ü rfen  a n s te llte n , verstärkte sich 
d ie se r E in d ru c k , der dann auch 
sch ließ lich  zu d er obengenannten 
E n tsc h lie ß u n g  füh rte . —

E i n  II. P r e i s  v o n  5000 M. 
E n t w u r f  m i t  d e m  K e n n ­

w o r t  „ B a u s t a h l  48 “.
(H ierzu  d ie  A bb. 1 8 —25, S. 69.)
V e rfa ss e r : D ip l.-Ing . L o r e n t z  mit 

den  A rch . A lfred  M ü l l e r  und 
L u d w ig  R ö s i n g  e r, 

s ä m tlic h  in  M annheim . —

D ie ä u ß e re  Erscheinung 
d ieses E n tw u rfe s  m ach t zunächst 
den  E in d ru c k , a ls  ob es sich in 
d er M itte lö ffn u n g  um  eine Bogen­
b rü ck e  m it T ragkonstruk tion  
ü b e r  d e r F a h rb a h n  handeln
w ü rd e , ln  W irk lic h k e it is t aber
d e r nach  e iner P a ra b e l ge­
k rü m m te , m it e in e r P fe ilhöhe von 

1 8 ,0 111 v e rseh en e  S tab b o g en  d e r M ittelöffnung
nu r a ls  V e rs te ifu n g  d e r H a u p ttr ä g e r  angeordnet 
w orden , w eil es h ie r n ic h t m ö g lich  w ar, die
102,07 m w eite  M itte lö ffn u n g  m it e in e r F lach k o n s tru k ­
tion  zu ü b e rsp an n en , ohne fü r d iese  u n zu lässig e  oder

No. 9

Abb. 27. G r a p h i s c h e r  B a u p l a n .
Abb. 26 u. 27. E n tw u rf m it dem  K en n w o rt „ F r e i e r  U f e r b l i c k “. 

E in  II . P re is  von 5000 M.



Abb. 28 u. 29. A u f r i ß  u n d  G r u n d r i ß  d e s  E n t w u r f e s  „ F r e i e r  U f e r b l i c k “. (M. 1 :  1500.)

Abb. 32 u. 33. E n t w u r f  m i t  d e m  K e n n w o r t  „ F r e i e r  U f e r b l i c k “ E i n  II.  P r e i s  v o n  5000 M. 
V erf.: M asch .-F ab rik  A u g s b u r g - N ü r n b e r g  A -G ., G r ü n  & B i l f i n g e r  A -G . M annheim , A rch. K arl W i e n e r ,  M annheim .

28. O ktober 1925.



unzw eckm äßige A bm essungen zu e rha lten . D urch  die 
A nordnung  des D ruckbogens, a n  dem  die H a u p ttra g e r  
d er M ittelöffnung durch  H ängesäu len  b e fe s tig t sind , 
kon n ten  die e lastischen  Schw ingungen  der H aup t- 
trä g e r  w esen tlich  verm in d ert w erden , die H aup tm asse  
d e r 'T ra g k o n s tru k tio n  lieg t, tro tz  des nach  oben v o r­
sp ringenden  B ogens, un te rh a lb  der F ah rb ah n .

Im  H inblick  au f die vom  P re isg e rich t au fg es te llten  
a llgem einen G rundsätze  is t es a ls  ein  M angel zu b e ­
zeichnen, daß  die H a u p tträ g e r  ganz  am  H and  des 
B rückenquerschn itts  an g eo rd n e t w urden  (Vgl. A bb. -4 . 
S. 69), w eil dadu rch  n ich t n u r die 19 m w e it g esp an n ten  
Q u erträg er, sondern  auch  der obere W in d v erb an d  sehr 
schw er w erden  m uß ten  (Abb. 25, S. 69). D ie V er­
fasser h a tten  offenbar d ie  R ü cksich tnahm e au f den 
Q uerverkeh r zu sehr in den V o rd e rg ru n d  g es te llt und 
h a tten  deshalb  von  einer A nordnung  der H a u p tträ g e r  
zw ischen F ah rb ah n  u nd  G ehw egen abgesehen . D er 
M ißstand des oberen  schw eren  Q u erverbands w ird  
durch  einen anderen  V orsch lag  (E rsa tz  der S treben  
d urch  E ck verste ifungen ) n ich t bese itig t.

Die du rchgehenden  B lech träv er zeigen im  K as ten ­
q u ersch n itt eine E n tfe rn u n g  v on  nu r 50 cm der beiden  
S tehbleche, w as zu k n ap p  sein- dü rfte . D ie E isen b e to n ­
p la tte  der F ah rb ah n  g eh t v on  R an d ste in  zu R an d ste in  
d u rch  und  is t gegen  das S ickerw asser besonders iso liert. 
D ie U n te rh a ltu n g  der F ah rb ah n ta fe l w ird  dad u rch  
etw as v e re in fach t, daß  die L ä n g s trä g e r  bis zu der 
un te ren  F lansche  m it e in b e to n ie r t w erden . In fo lge 
der außen liegenden  H a u p tträ g e r  w ar es m öglich , die 
R oh rle itungen  ohne S chw ierigke it u n te r  den  G ehw egen 
anzubringen .

Bei dem  großen  A b stan d  d er H a u p tträ g e r  ersch ien  
es zw eckm äßig  jedes A uflager au f e inen  besonderen  
P fe iler zu setzen , sodaß  an  G rü n d u n g sk o sten  g e sp a r t 
w erden  k an n  (Abb. 21— 23, S. 69). D ie beiden  Senk- 
b runnen  eines Z w ischenpfeilers sind in ih ren  A u ß en ­
fluch ten  durch  eine B etonw and  m it Q uerverste ifungen  
verbunden , w elche au f e iner le ich ten  du rch g eh en d en  
E isenbe tonp la tte  au fru h t. D ie be iden  W id erlag e r 
w urden  au s  dem selben G esich tspunk t h e rau s ebenfalls 
au f B runnen  geg rü n d e t. U n ter jedem  W id erlag e r w ird 
ein ausre ichend  g ro ß er ru n d e r  B runnen , w ie bei den  
P fe ilern  bis zur vo rgesch riebenen  T iefe  v e rse n k t und  
ausbeton iert. A uf diese beiden  B runnen  w ird  d as  
e igentliche W id erlag er in F orm  eines B e tonba lkens, der 
nö tigenfa lls m it E isenein lagen  zu ve rseh en  is t, g ese tz t.

D ie äu ß ere  G esta ltu n g  d er B rücke  k a n n  als w oh l­
gelungen  bezeichnet w erden . E s sind  üb era ll k la re  
V erhältn isse  geschaffen  w ord en  und  die A bm essungen  
d er E inzelg lieder sind  w o h ltu en d er W eise g eg en ­
e inander abgestim m t. A ls v o rte ilh a ft k a n n  au ch  das 
Z u rücksetzen  der au f der linken  U ferseite  u n verm eid ­
lichen S tü tzm au er un d  d as  B eibehalten  e iner D am m - 
berm e in  je tz ig e r H öhe bezeichnet w erden , w odurch  
n ich t n u r eine G elegenheit fü r F u ß g än g er, sondern  auch  
die M öglichkeit geschaffen  w ird, die d o rt v o rh an ­
denen  B äum e län g s der D am m kan te  zu e rha lten . —

E i n  II. P r e i s  v o n  5000 M. E n t w u r f  m i t
d e m  K e n n w o r t  „ F r e i e r  U f e r  b l i c k “.
(H ierzu  die A bb. 26. u. 27, S. 70, 28— 33, S. 71 

un d  das S ch au b ild  A bb. 1 in No. 8.)
V erfa sse r: M asch .-F abrik  A u g s b u r g - N ü r n b e r g  A.-G., 

W erk e  G u s t a v s b u r g  in G ustavburg  bei M ainz m it G r ü n  & 
B i l f i n g e r  A.-G M annheim  und A rch. K arl W i e n e r ,  M anheim .

Die V erfasse r d ieses E n tw u rfes  w ollten  zw ar den  
Blick au f die U fer von der B rücke aus ebenfalls 
m ög lichst w enig  bee in träch tig en , w eshalb  d ie  S e iten ­
ö ffnungen  aus B lech träg e rn  m it h a lb v e rsen k te r F a h r ­
bahn  und  n u r die M ittelöffnung a ls  B o g en träg e r m it 
u n te rlieg en d er F ah rb ah n  ausgeb ilde t w urden  (Abb. 28 
und  29, S. 71). Die V erfasser h a tte n  rich tig  e rk a n n t, 
d aß  be i den  h ie r v o rliegenden  k le ineren  S pannw eiten  
eine H ängeb rücke  ähn lich  w ie in K öln  unw irtsch aftlich  
w äre und  daß  es auch  n ich t schön ausgesehen  h ä tte , in 
n äch ste r N ähe der F ried rich -B rücke  eine w eitere  B rücke  
m it ähn lichen  U m rißlinien zu erste llen .

B em erk e n sw ert bei diesem  E n tw u rf is t zunächst 
die T a tsa c h e , d aß , w ie bei dem  m it dem  I. Preis 
au sg e z e ic h n e te n  E n tw u rf, auch  h ier die Tra°-- 
k o n s tru k tio n  z w i s c h e n  d er F ah rb ah n  und  den  Geh­
w egen  a n g e o rd n e t is t (Abb. 30, S. 67). D adurch  ver­
m in d e rt sich n ic h t n u r d as  G ew icht der Fahrbahn 
se lb st, so n d ern  au ch  die H a u p tträ g e r  k o n n ten  trotz 
d er S p an n w e ite  v on  102,96 m in d er M ittelöffnung, ver­
h ä ltn ism äß ig  n ie d r ig e r  g eh a lten  w erden. Die’ Er­
w ägung , fü r die d o rtig e n  ö rtlichen  V erhältn isse  größere 
S te ig u n g en  zu v erm eid en , gab  V eran lassung , von einem 
B o g en träg e r m it oben lieg en d er F ah rb ah n  abzusehen 
und  fü r d ie  M itte lö ffn u n g  e inen  über der Fahrbahn 
lieg en d en  v o llw an d ig en  B o g en träg e r m it Z ugband an­
zu o rd n en . D as P fe ilv e rh ä ltn is  is t  1 3 :1 0 2 ,9 6  gleich 
rd. 1:8, w obei die E n d e n  d er M itte lö ffnung  beiderseits 
7,92 m in  d ie  S e iten ö ffn u n g e n  v o rk rag en . Die Länge 
der m it G erb e rg e len k en  angesch lossenen  Seiten­
ö ffnungen  zw ischen  G elenk  u n d  A uflagerachse des 
W id e rlag e rs  'b e trä g t 39,60 m.

D er B ogen  d er M itte lö ffnung  sowie die H aupt­
tr ä g e r  d e r S e iten ö ffn u n g en  h ab en  u n ten  offenen 
K a s te n q u e rsc h n itt (A bb. 30, 31, S. 71), die größte 
B reite  d e r  zw ischen  F a h rb a h n  u nd  G ehw egen liegenden 
H a u p ttr ä g e r  b e tr ä g t  1 0 0 0 mm. D adurch , daß die 
H än g esäu len  d er m itt le re n  F a h rb a h n  als oben offene 
b ieg u n g sfes te  H a lb rah m en  au sg eb ild e t w urden , konnte 
d e r obere  W in d v e rb a n d  a u f  2 k rä f tig e  Q uerriegel be­
sc h rä n k t w erd en . D urch  d iese  A nordnungen  wurde 
ta tsä c h lic h  in  w e itg eh e n d e r W eise ein fre ier Ausblick 
erm ög lich t, au ch  h ie r is t  e in  Q uerv e rk eh r über die 
B rücke  tu n lic h s t v e rh in d e rt.

D ie F a h rb a h n  is t a ls  d u rch g eh en d e  Eisenbeton­
p la tte  a u sg eb ild e t, w obei fü r g u te  A b le itung  des Ober­
flächen- u n d  S ick e rw asse rs  S o rge  g e tra g e n  ist. In der 
L ä n g s ric h tu n g  sind  m eh re re  D ehnungsfugen  in Ab­
s tä n d e n  v o n  je  39,60 m in  d e r  E isen b e to n p la tte  ange­
o rd n e t u nd  es is t fü r d e ren  Bewegungsmöglichkeit 
au ch  d a d u rc h  g e so rg t, d aß  d ie  Q u e rträg e r unabhängig 
von  den  L än g en ä n d e ru n g e n  des Z ugbandes gehalten 
w u rden , das le tz te re  is t  n u r  fed e rn d  an  den Querträger 
au fg eh än g t. D ie R o h rle itu n g e n  u n d  die Starkstrom­
k ab e l sind  u n te r  d e r  F a h rb a h n  zw ischen  den Längs­
tr ä g e rn  u n te rg e b ra c h t, w äh re n d  die Schwachstrom­
k ab e l u n te r  den  G ehw egen  liegen .

A ls M ateria l fü r d en  ä u ß e re n  Ü berbau  is t auch hier 
ho ch w ertig e r B a u s ta h l vo n  48 b is 58 ks / imm Festigkeit 
v o rg eseh en  u n d  d ie  D u rch b ieg u n g  in fo lge Verkehrslast 
w urde  fü r die M itte lö ffn u n g  zu 1:1600 und für die 
S e iten ö ffn u n g  zu 1:1200 g e sc h ä tz t, b le ib t also erheblich - 
u n te r  dem  fü r E ise n b a h n b rü c k e n  in der Regel an­
zunehm enden  B e tra g  v on  1:900.

D ie be id en  M itte lp fe iler so llen  im  Unterbau mit 
S e n k k a s te n  au s  E ise n b e to n  u n te r  Anwendung von 
D ru ck lu ft bis au f die v o rg esch rieb en e  Tiefe gegründet 
w erden . D a  d e r U n te rg ru n d  seh r durch lässig  ist, so 
w äre  an d e rn fa lls  e ine W a sse rh a ltu n g  von etwa 
1 0 m H öhe d u rch zu fü h ren  g ew esen . Die Gründung 
zw ischen  S p u n d w än d en  is t d e sh a lb  eh er m öglich für die 
be iden  E n d w id e rla g e r, bei d en en  d ie  Solde 5m höher liegt. 
Z w ecks A rb e itsb e sch leu n ig u n g  u n d  K ostenersparn is ist 
die G rü n d u n g  d e r  lin k su fr ig e n  S tü tz m a u e r auf Eisen­
b e to n p fäh le  an g en o m m en  w o rd en . D ie g rö ß te  .Boden­
p ressu n g  u n te r  den  P fe ile rn  b e tr ä g t  5,48 ks/<icm. Die 
S ich tfläch en  d e r P fe ile rso ck e l sind  in  bruchrauhem  
O den w äld er G ran it, d ie  d a rü b e r  a n s teh en d en  Teile mit 
g le ich fa lls  b ru ch rau h em  rö tlich en  S an d s te in  vorgesehen.

D er g e sam te  E n tw u rf  e n ts p ra c h  au ch  im Längs­
profil v o llkom m en  d en  B ed in g u n g en  des W ettbew erbs, 
die a rc h ite k to n isc h e  A u sg e s ta ltu n g  d e r B rücke  kann 
a ls  d u rch au s  b e fr ied ig en d  b eze ich n e t w erd en . —

(S ch luß  folgt.)

I n h a lt :  W e ttb e w e rb  fü r  den  E n tw u rf  d e r  F r ie d ric h  Ebert- 
B rücke ü b er den  N e c k a r  in  M annheim . (F o rtse tz u n g .)  —
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